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Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


(No. 742.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 1 8ten Juli 1822. „die Ausſchreibung der 
| = Prinzeffinnen = Steuern betreffend. ; 
| ie Vermaͤhlung Meiner Tochter der Prinzeſſin Alexandrine von Preu⸗ 
Ben mit dem Herrn Erbgroßherzoge zu Mecklenburg⸗Schwerin, hat Anlaß 
zu der Frage gegeben, ob die, bei Vermaͤhlungen von Prinzeſſinnen Meines Koö⸗ 
niglichen Hauſes herkoͤmmlichen Prinzeſſinnen⸗Steuern auszuſchreiben ſeyen. Ich 
habe beſchloſſen, ganz ſo wie es bei den Vermaͤhlungen Meiner Tochter, der 
Prinzeſſin Charlotte von Preußen, und Meiner Nichte, der Prinzeſſin E 
| Friederike von Preußen von Mir angeordnet worden iſt, aus Gnade und 
Milde, jedoch ohne Konſequenz fuͤr die Zukunft und ohne Meinen Nachkommen 
in der Krone dadurch etwas zu vergeben, Meine getreuen Unterthanen fuͤr dieſes 
Mal mit ſolchem Beitrag zu verſchonen, in der gnaͤdigſten Zuverſicht, ſie werden 
dieſes Merkmal Meiner landesvaterlichen Huld und Gnade mit Dank erkennen. 
Sie haben dieſen Meinen Beſchluß in den Provinzen und Landen, in welchen 
Sie ſolches fuͤr angemeſſen achten, zur Kenntniß der Regierungen zu bringen, 
damit dieſe denſelben gehörig bekannt machen mögen, f 5 
Berlin, den 18ten Juli 1822. 8 


Friedrich Wilhelm. 
An FR 5 
den Staatskanzler Herrn Fuͤrſten von Hardenberg. 


— — 


H Jahrgang 4822. Dod No, 748.) 


(Ausgegeben zu Berlin den 10 ten Auguſt 1822.) 
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(No. 743.) Erklarung wegen der zwiſchen der Königlich » Preuifchen und der Färftliche 
Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen Regierung verabredeten Maaßregeln 


zur Verhütung der Forſtfrevel in den Grenzwaldungen. Vom 16ten 
Juli 1822. a a 


Nachdem die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung mit der Fuͤrſtlich⸗Schwarzburg⸗ 
Sondershauſenſchen Regierung uͤbereingekommen iſt, wirkſamere Maaßregeln 
zur Verhuͤtung der Forſtfrevel in den Grenzwaldungen gegenſeitig zu treffen, er⸗ 
klaͤren beide Regierungen Folgendes: 8 

1) Es verpflichtet ſich ſowohl die Koͤniglich-Preußiſche als die Fuͤrſtlich⸗ 
Schwarzburg⸗Sondershauſenſche Regierung, die Forſtfrevel, welche ihre Unter⸗ 
thanen in den Waldungen des andern Gebiets veruͤbt haben moͤchten, ſobald ſie 
davon Kenntniß erhaͤlt, nach denſelben Geſetzen zu unterſuchen und zu beſtrafen, 
nach welchen ſie unterſucht und beſtraft werden wuͤrden, wenn ſie in inlaͤndiſchen 
Forſten begangen worden waͤren. i 

2) Von den beiderſeitigen Behörden ſoll zur Entdeckung der Frevler alle 
moͤgliche Huͤlfe geleiſtet werden, und namentlich wird geſtattet, daß die Spur 
der Forſifrevler durch die Foͤrſter oder Waͤldwaͤrter ꝛc. bis auf eine Stunde Ent 
fernung von der Grenze verfolgt, und Hausſuchungen, ohne vorherige Anfrage 
bei den landraͤthlichen Behörden und Aemtern, auf der Stelle, jedoch nur in 
Gegenwart, und nach der Anordnung des zu dieſem Behufe muͤndlich zu requi⸗ 
rirenden Buͤrgermeiſters, oder Ortsſchultheiſſen vorgenommen werden f 

3) Bei dieſen Hausſuchungen muß der Ortsvorſtand ſogleich ein Protokoll 
aufnehmen, und ein Exemplar dem requirirenden Angeber einhaͤndigen, ein zwei⸗ 
tes Exemplar aber feiner vorgeſetzten Behörde (Landrath oder Beamten) über⸗ 
ſenden, bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe von 1 bis 5 Rthlr. für denjenigen 
Ortsvorſtand, welcher der Requiſition nicht Genuge leiſtet. Auch kann der An⸗ 
geber verlangen, daß der Foͤrſter, oder, in deſſen Abweſenheit, der Waldwaͤrter 
des Orts, worin die Hausſuchungen vorgenommen werden ſollen, dabei zuge⸗ 
zogen werde. 5 5 a N 

4) Die Einziehung des Betrages der Strafe und der etwa ſtatt gehabten 
Gerichtskoſten ſoll demjenigen Staate verbleiben, in welchem der verurtheilte 
Frevler wohnt, und in welchem das Erkenntniß ſtatt gefunden hat, und nur der 
Betrag des Schaden⸗Erſatzes und der Pfandgebuͤhren an die betreffende Kaffe des⸗ 
jenigen Staats abgeführt werden, in welchem der Frevel veruͤbt worden iſt. 

5) Den unterſuchenden und beſtrafenden Behoͤrden in den Koͤniglich-Preu⸗ 
ßiſchen und in den Fuͤrſtlich-Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen Staaten wird 
zur Pflicht gemacht, die Unterſuchung und Beſtrafung der Forſtfrevel in jedem 
einzelnen Falle ſo ſchleunig vorzunehmen, als es nach der Verfaſſung des Landes 
nur irgend moͤglich ſeyn wird. 


* 


6) Ge⸗ 


— 191 — £ 
65) Gegenwaͤrtige, im Naiten Seiner Majeftät des Königs von Preußen 
und Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten von Schwarzburg⸗ Sondershaufen zweimal 
gleichlautend ausgefertigte Erklärung foll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſe⸗ 
lung, Kraft und Wirkſamkeit in den beiderſeitigen Landen haben, und oͤffentlich 
bekannt gemacht werden. : a 
So geſchehen Berlin, den I6ten Juli 1822. 


| VC 
Koͤniglich⸗Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
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(No, 744.) Erklarung wegen der zwiſchen der Königlich⸗Preußiſchen und der Fuͤrſtlich⸗ 
> Lippeſchen Regierung. verabredeten Maaßregeln zur Verhütung der Forſt⸗ 
frevel in den Grenzwaldungen. Vom 3iften Juli 1822. 8 


Massen die Königlich- Preußifche Regierung mit der Fuͤrſtlich⸗Lippeſchen Re⸗ 
gierung uͤbereingekommen iſt, wirkſamere Maaßregeln zur Verhütung der Forſt⸗ 
frevel in den Grenzwaldungen gegenſeitig zu treffen; ſo erklären beide Regierun⸗ 
gen Solgnded; — 5 : 55 
N verpflichtet ſich ſowohl die Koͤniglich⸗Preußiſche, als die Fuͤrſtlich⸗ 
Lippeſche Regierung, die Forſtfrevel, welche ihre Unterthanen in den Waldungen 
des andern Gebiets veruͤbt haben moͤchten, ſobald ſie zur Kenntniß der Behoͤrden 
gelangen, nach denſelben Geſetzen unterſuchen und beſtrafen zu laſſen, nach wel⸗ 

chen ſie unterſucht und beſtraft werden wuͤrden, wenn ſie in inlaͤndiſchen Forſten 
begangen worden waͤren. BEE 

2) Um von beiden Seiten zur Sicherheit des Forſteigenthums möglichft 
mitzuwirken, ſollen die wechſelſeitigen gerichtlich verpflichteten Forſt⸗ und Polizei⸗ 
beamten befugt ſeyn, in den Fällen. der Waldfrevel Hausſuchungen im Gebiete 
des andern Staates, wenn ſich dort der angegebene Thaͤter aufhaͤlt, oder der 
gefreveſte Gegenſtand befinden duͤrfte, zu veranlaſſen. Dieſelben haben fich zu 


dieſem Ende an den Ortsvorſtand der betreffenden Gemeinde zu wenden und die⸗ 


fen zur Vornahme der Viſitation in ihrer Gegenwart aufzufordern. 

3) Bei dieſen Hausſuchungen muß der Ortsvorſtand ſogleich ein Proto⸗ 
koll aufnehmen und ein Exemplar dem requirirenden Beamten einhaͤndigen, ein 
zweites Exemplar aber feiner vorgeſetzten Behörde (Landrath oder Beamten) uͤber⸗ 
fenden, bet Vermeidung einer polizeilichen Geldſtrafe. : 8 

5 4) Fuͤr 


— 102 — 


J) Fuͤr die Konſtatirung eines Forſifrevels, welcher von einem Angehö⸗ 
rigen des einen Staats in dem Gebiete des andern begangen worden, ſoll den 
offiziellen Angaben und Abſchaͤtzungen, welche von den kompetenten und gerichtlich 
verpflichteten Forſt⸗ und Polizeibeamten des Orts des begangenen Frevels aufge⸗ 
nommen worden, jener Glaube von der zur Aburtelung geeigneten Gerichtsſtelle 
beigemeſſen werden, welchen die Geſetze den offiziellen Angaben der inlaͤndiſchen 
Beamten beilegen. Sa 25 
5) Die Einziehung des Betrages der Strafe und der etwa ſtatt gehabten 
Gerichtskoſten ſoll demjenigen Staate verbleiben, in welchem der verurtheilte 
Freoler wohnt und in welchem das Erkenntniß ſtatt gefunden hat, und nur der 
Betrag des Schaden⸗Erſatzes und der Pfandgebuͤhren an die betreffende Kaſſe 
desjenigen Staats abgefuͤhrt werden, in welchem der Frevel veruͤbt worden iſt. 
6) Den unterſuchenden und beſtrafenden Behörden in den Koͤniglich-Preu⸗ 
ßiſchen und in den Fuͤrſtlich⸗Lippeſchen Staaten wird zur Pflicht gemacht, die 
Unterſuchung und Beſtrafung der Forſtfrevel in jedem einzelnen Falle ſo ſchleunig 
vorzunehmen, als es nach der Verfaſſung des Landes nur irgend moͤglich ſeyn 
WIT ö | 
7) Die Fuͤrſtlich⸗Lippeſche Regierung verpflichtet ſich nicht nur, die in 
dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Geſetze vom Ften. Juni v. J. vorgeſchriebene Beeidi⸗ 
gung, in Rücficht der Fürſtlich⸗Lippeſchen Grenz⸗Forſtbedienten, zu verordnen, 
ſondern auch letztere von der Theilnahme an den Geldſtrafen und von dem Genuß 
der Anzeigegebühren auszuſchließen. 8 
8) Gegenwaͤrtige, im Namen Seiner Majeſtaͤt des Königs von Preußen 
und Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten von Lippe zweimal gleichlautend ausgefer⸗ 
tigte Erklärung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung, Kraft und Wirk⸗ 
ſamkeit in den beiden Landen haben und öffentlich bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 3 Iſten Juli 1822. \ 


& | rede / | 
Soniglich-Preußifches Miniſterium der auswärtigen A angelegenheiten. 


v. Bernstorff. 


